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Unser Wohlstandsmodell ist unrettbar: Eine Kulturwe nde ist absehbar
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− Peak Everything: Ressourcenverknappung
− Psychische Wachstumsgrenzen
− Wachstum als Sozialpolitik?
− Unbeherrschbare Finanzkrisen
− Schutz der Ökosphäre durch grünes Wachstum?
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Klimaschutz: Wie lassen sich 11 t CO 2 pro Kopf auf 2,7 t senken?

− 2°-Klimaschutzziel: : 750 Mrd. Tonnen  CO 2 Globalbudget bis 2050
− 7 Mrd. Menschen ⇒ jährliche Pro-Kopf-Emissionen von rund 2,7 t CO2

− In Deutschland gilt die Nebenbedingung des Atomausstiegs. 

Das 2°-Klimaschutzziel ist bei anhaltendem Wachstum d es 
Bruttoinlandsproduktes (BIP) nicht erreichbar, sond ern nur in 

einer Postwachstumsökonomie. 
erreicht werden!
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Viele besonders ruinöse Praktiken lassen sich nicht  „wegoptimieren“!

Weltweiter Flugverkehr, 24 Stunden im Zeitraffer

Frankfurt – New York: ca. 4,25 t CO2; Deutschland – Neuseeland: ca. 14,5 t CO2
pro Kopf
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Reduktive Gestaltung als einzig verbleibender Auswe g: 
Postwachstumsökonomie

Subsistenz als moderne Form der 
Selbstversorgung:

Wandel der Angebotsseite

Können wir mit weniger 
Konsum glücklich sein?

Können wir uns auch ohne 
Geld/Industrie versorgen?

Suffizienz als Strategie der 
Befreiung von Ballast:

Wandel der Nachfrageseite

Beide Prinzipien sind in ein umfassendes Konzept eingebettet.
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Peak Everything
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Legitimitätsproblem Suffizienz



niko.paech@uni-oldenburg.de  | www.postwachstumsoekonomie.org  | www.voeoe.de

Eine ökonomische Theorie der Genügsamkeit (= Suffiz ienz)

Prämissen einer zeitökonomischen Theorie der Suffizienz: (a) Glück und 
subjektives Wohlbefinden hängen von der Zeit ab, die einer Handlung oder 
einem Konsumobjekt gewidmet wird. (b) Zeit ist nicht vermehrbar.

Zeitinput

Nutzen Zeitrestriktion

Kaufkraftanstieg

↓
Optionenvielfalt

↓
Reizüberflutung 

↓
Zeitknappheit 

↓
Überforderung

↓
Reduktion als 
Selbstschutz!
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Postwachstumsökonomie: De-Industrialisierung und Se sshaftigkeit

20 Stunden „normale“ 
Erwerbsarbeit

20 Stunden „marktfreie“ 
Versorgungszeit+PWÖ =



niko.paech@uni-oldenburg.de  | www.postwachstumsoekonomie.org  | www.voeoe.de

Moderne Selbstversorgung: Gehört die Zukunft den Pr osumenten?

Fremdversorgung

Industriesystem

Eigene Produktion
z.B.: Nahrungsmittel aus eigenem 
oder Gemeinschaftsgarten; Holz- und 
Metallprodukte der „Marke Eigenbau“, 
künstlerische Gestaltung

Gemeinschaftsnutzung
z.B.: Bohrmaschine des Nachbarn 
nutzen, ihm dafür ein Brot backen 
oder Linux installieren; Carpooling; 
gemeinschaftliche Wohnprojekte 

Nutzungsdauerverlängerung
z.B.: Konsumgüter durch eigene 
handwerkliche Leistungen instand 
halten, pflegen, reparieren, aufwerten 
updaten, umnutzen, verwerten etc. 

Selbstversorgung

Urbane Subsistenz

Input 1: 
Eigene 

Zeit

Input 2: 
Handwerkliche 

Kompetenz

Input 3: 
Soziales 
Kapital

Eigene Ressourcen

mobilisieren

Substitution industrieller Produktion 
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Regionale 
Ökonomie
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten
Regionale Komplementärwährungen
Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)
Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur
Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung
Leistungstausch in sozialen Netzen
Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Globale 
Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion
Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign
Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens
Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing
Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen
Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen
Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie im Überblick
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Generelle Maßnahmen zum Übergang zur Postwachstumsökonomie

– Lebensstile entrümpeln: Mobilität, Nahrung, Konsumgüter, Gebäude

– Neue Balance zwischen Selbst- und Fremdversorgung: Transition Towns, 
Gemeinschaftsgärten, Tauschringe, Verschenkmärkte, Nachbarschaftshilfe, Direkt-
bzw. Regionalvermarktung, Regionalwährungen, 100%-EE-Regionen, Reaktivierung 
handwerklicher Fähigkeiten etc.

– Industrie: Stoffliche Nullsummenspiele; Prosumentenmanagement; geplante 
Obsoleszenz unterbinden

– Arbeitszeitumverteilung

– Bildungssystem: Kompetenzen, die zur urbanen Subsistenz befähigen

– Subventionsabbau

– Werbung einschränken

– „DSSK“-Ausstiegsprogramm: Atom-, Braun- und Steinkohlekraftwerke

– Flächenmoratorium, Rückbauprogramme: Autobahnen, Flughäfen, Parkplätze, 
Industrieflächen entsiegeln, begrünen oder für EE-Anlagen nutzen

– Geld- und Bodenreform, 100%-Money bzw. Vollgeld, Regionalwährungen, Tobin 
Tax, Reform von Unternehmensverfassungen, Vermögenssteuern

– Messkonzept: Blickwende von der Objekt- zur Subjektorientierung; CO2-
Kennzeichnung von Produkten und Einführung; individuelle Öko- oder CO2-Bilanzen
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